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Intelligenz -Blatt
für die O b e r a'm ts - B e z ir ke

Nagold und F r e u d e n s t a d t.

Im Verlag der Bische r ' schen Buchdruckerei.

Nro . 71. Momag den Z. September 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-

Behörden.

Oberamtsgericht Freudenstadt.

Freudenstadt.  sUnterpfandöberei-
rngung .s Der Pfand - Kommiffaire Lau-
sterer hat in der Oberamts - Stadt Freu-
dcnstavt , sammt Christophs - und Fridc-
richSthal , und Kniebis - Antheil die Berei¬
nigung des Unterpfands - Wesens vollen¬
det , und es werden nunmehr in dieser
Stadt -Gemeinde sammt Zugehör alle Ver¬
pfändungen vom 9. August 1827 an , nach
dem Pfand -Gesetze und die Concurse nach
dem Prioritäts -Gesetze behandelt werden,
was hiemit öffentlich bekannt gemacht
wwd.

Den 25. August 1827.
K. Lberamtsgericht.

Riecker.

K . Forstamt Wildberg.

Wildberg.  sAbstreichs -Akkord.jl In
Folge hohen Finanz - Kammer Dekrets
vom 2isien d. Mts . wird über die Ver¬
messung und Chertirung eines Kronwal-
des bei Nohrau im Revier Hildrizhausen

Donnerstag d. iz .. Sept . d. I.
Vormittags 9 Uhr

in der hiesigen Forstamts - Kanzlep , ein
Abstreichs . Akkord vorgenommen werden.

wobei sich, die zu dessen Uebernahme Lust
bezeugende verpflichtete Geometer , einsin-
den wollen.

Wildbcrg , den Zo. Aug . 1327.
K. Forstamt.

Hilter.

Herrenberg.  sHolz -LieferungS - M-
kord.s Die Lieferung des bei der AmtS-
Pflcge erforderlichen Holzes von

6 Klafter tannen,
und

4 — buchen Scheuicrhvlz , auch
100 Büscheln Reisach wird

Samstag , den 15. September,
Vormittags 11 Uhr auf dem hiesigen

Rathhause im Abstriche Lerakkordirt , wo¬
zu die Liebhaber hiemit eingeladen wer¬
den.

Den 20 . Aug . 1327.
Amtspfleger

Wunderlich.

Pfalzgrafenweiler.  Wer seine
Mobilien bei der französischen Gesellschaft
des Phönix versichern will , beliebe sich
zu wenden an Herrn Posthalter Stockin-
grr dahier.

Len 15. August 1^27.
E . L Sturm,

Agent für die Comp,
du Phönix in Freudenstadt.



— 2) 2 —
Anzeige von Gebornen , Gestorbnen

und Copulirten.
In Nagold

sind im Monat August geboren:Den b. August dem Christian Günther,Tücher, ein Mädchen.
— 7. — d. Ferdinand Mosapp, Schu¬ster ein Knabe.
— 12. — d. Maria Barbara Schühle,ein unehliches Mädchen,

ir . — d. Hrn . Chirurg Bischofs, einKnabe.
— 2i - — d. Joh . Georg Dcuble, Roth-gerbcr, ein Knabe.— 2Z. — d. Jakob Friedrich Weber,Mefferschmid, ein Knabe.— 24- — d. Dorethea Walz , ein un¬ehlicher Knabe.
— 2^. — d. Ferdinand Lehre, Biersted.ein Mädchen.
— 27. — d. Joh . Jak . Stottcle , Stri¬cker, ein Mädchen.

Gestorbene:
Den 6. August, dem' Joh . Konrad Lehre,Sattler , ein todtgeborncs Kind.— il . — d. Hrn . Land - ReprasendantStotz , ein Mädchen an Gichtern, alt2 Monat.

C 0puIirte.
Den 14 - August. Hrn . Verwaltung ? -Ak¬tuar BeUing, mit Jung ' cr Anna Ma¬ria Schmidt.

Wöchentliche Frucht - Fleisch - und
Brod -Preiße.

I n N a g v l d.
den 1. Sext. 1827.

Dinkel 1 Schfl. Zfl- 52 kr- gst.flvkr.Haber 1Schfl. 3 st- 6 kr. 2fl-56kr.Kernen 1 Sri. . . —fl.—kr.Roggen 1 — . . . . . —fi.48kr.Erbsen 1 — . . . . - fl.- kr.

Linsen 1— . —fl.4vkr.Bohnen 1 — . —fl.gßkr.Gersten 1— . —fi.42kr.
Fl eisch - Preiß  e.

Rindfleisch . . . . . 1 Pfund skr.Hammelfleisch . . . 1 - gkr.Schweinefleisch mit Speck 1 — 6kr.— — ohne — 1 —s ^ kr.Kalbfleisch . 1 — skr.
Brod - Taxe.

Kernenbrod . . . . z — igkr.1 Kreuzerweck schwer . 12 Loth.

In Altcnstaig,
den 29. August 1827.

Dinkel 1 Schfl . 4fl . 1L kr. 4fl— kr.Haber 1 Schfl. gfl. 12 kr. zfi. 6kr.Kernen 1 Sri . , ist . gkr.Roggen 1 — . . . 4g kr. 44 kr.Ger >ien 1 — . . . 48 kr. 40 kr.

In Freudcnstadt,
den 2ö- August 1827.

Kernen 1 Schfl. 10 fl. tz kr. yfl. 4kr.Roggen 1 — . . . . bst . gkr.Gersten 1 — . bfl.4okr.Haber 1 — . . zfl . iz - gst- stkr.
Fleisch - Preiße.

Ochsenfleisch . . . . 1 Pfund gkr.Schweinefleisch mit Speck 1 — ykr.— — ohne — 1 — 6kr.Kalbfleisch . 1 — 4kr.Brod -Taxe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund ivkr.Roggenbrot) . . . . 4 — gkr.'1 Kreuzerweck schwer . 9 Loth.

Anekdoten und Erzählungen.
Schreckliche Folgen eines Traumes

Eine italienische Novelle.
In der .Stadt Brescia lebte vor Zeiten



ein Edelmann , Messer - Negxo de
Portacarara . Er hatte Kinder , und
unter diesen eine Tochter , Andrer  ola,
ein schönes junges Mädchen . Sie liebte
einen der Nachbarn ihres Vaters , einen
jungen Mann von niederer Herkunft , aber
edlem Gemüth und angenehmer Bildung:
Gabriollo  mar sein Name . Eine
Vertraute des Mädchens entdeckte dem
Jünglinge die Neigung ihrer Freundin,
und verschaffte ihm zugleich Gelegenheit,
sie häufig in einem schönen Garten ihres
Vaters zu besuchen. Sie liebten sich in¬
nig , uns um ihren Bund unzertrennlich
zu knüpfen , heiligten sie ihn heimlich durch
das Band der Ehe , und setzten nun um
so ruhiger ihre frohen Zusammenkünfte fort.

In einer Nacht , als Andrer ola
schlief, träumte sie sich in ihres Vaters
Garten an G a b r i o l l o's Seite . Sie um¬
armten sich freudig , ober in der Umar¬
mung glaubte sie eine ihr unbekannte Ge¬
stalt von finsterem und furchtbarem An¬
sehen zu erblicken. Das Ungeheuer nä¬
herte sich ihr , und auf einmal faßte es
ihren Geliebten , riß ihn trotz ihrer Gegen¬
wehr aus ihren Armen , eilte hinweg mit
ihm und verschwand unter der Erde . A n-
drer ola  versank in liefen Kummer und
erwachte . Zwar freute sie sich, nur ge¬
träumt zu haben , aber eine schauderhafte
Erinnerung an diesen Traum blieb in
ihrer Seele zurück, und da G a b r i o l l o
sie um eine Zusammenkunft in der folgen¬
den Nacht bat , wandte sie alles an , diese
zu hindern . Als er aber dringender bat,
beschied sie ihn , aus Furcht , er möchte
sonst ihre Treue in Verdacht ziehen , aus
den folgenden Abend in ihren Garten.
Sie brach eine Menge rother und weißer
Rosen , und erwartete damit ihren Gelieb¬
ten an dem Rande einer klaren lieblichen
Quelle.

Gabriollo  kam . Nach der zärtlich¬
sten Umarmung fragte er seine Geliebte:
warum sie ihm gestern zu kommen vcrbo-
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ten hatte ? And rer ola erzählte ihm
ihren Traum , und die traurigen Eindrücke,
die ihr davon geblieben waren . G a b r i-
ollo  konnte sich des Lächelns nicht enthal¬
ten , und sagte , es sep thöricht , auf Träu¬
me zu bauen ; sie wären nichts weiter,
als die Frucht eines erhitzten Geblüts , und
täglich erfahre man , wie wenig sie bedeu¬
ten . „ Wenn ich, fuhr er fort , auf der¬
gleichen Hirngefpinnste achten wollte , so
war ' ich sicher nicht hier . Höre meinen
Traum , den ich in der vorigen Nacht
hatte . Mir schien es, ich jagte in einer
schönen anmuthigen Waldung . Ich hatte
rin Reh erhascht , das schönste, das ich je¬
mals sah . Es schien mir weißer zu seyn
als der Schnee , und in wenig -n Augen¬
blicken war es so vertraut mit mir , daß
es nicht von meiner Seite wich. Ich selbst
hing so an dem Thiere , daß ich aus
Furcht , cs möchte mich verlassen , ihm ein
goldenes Halsband anlegte , mit einer gol¬
denen Kette , woran ich cs leitete . Es
schlief mir zur Seite , und ich saß , das
Haupt auf die Brust gesenkt, als ein Wind¬
hund herbeifprang , schwarz wie Kohlen,
ausgehungert und furchtbar von Ansehen.
Er rannte auf mich zu. Ich wollte ihn
abwehren , da fühlte ich schon seine Zahne
in meinem Busen . Es riß mir das Herz
aus dem Leibe , und eilte hinweg damit.
Ich schrie laut auf vor Schmerz , und er¬
wachte plötzlich. Ich griff an meinen Bu¬
sen, fand aber keine Wunde , und lachte
über den eingebildeten Schmerz . Was
ist nun aber das alles ? Keines von die¬
sen wunderbaren und schrecklichen Dingen
ereignet sich jemals , und auch mir ist auf
diesen fürchterlichen Traum nichts Schreck¬
liches weiter begegnet , und wird auch
nichts begegnen.

Hatte Andrerola  vorhin gefürchtet,
so ward ihr Herz jetzt noch weit mehr
beängstiget . Indessen verbarg sie ihre
Furcht so viel möglich vor ihrem Gelieb¬
ten , um in ihm keinen Verdacht zu erre-
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gen . Doch während sie einander umarm¬
ten und sich den Gefühlen der Zärtlich¬
keit überließen , heftete sie voll Bcsorgniß
mehr als gewöhnlich ihre Augen aus sein
Gesicht, und sah dann scheu im Garten
umher , ob nicht irgend etwas Ungeheures
sich zeigte . Es stand nicht lange an , so
stieß G a b r i o l l o einen tiefen Seufzer
aus , und indem er seine Gattin fest an
sich drückte , rief er : „ Weh wirk Hülfe!
Ich sterbe ! " Mit diesem Ausrufe sank
er rücklings in das Gras . Andrerala
hob ihn .auf , ängstlich rufend ! „ Gott,
mein Geliebter , was ist dir ?,, Gabri¬
el  l o antwortete nicht , aber ein kalter Tod-
desschwcißstand ihm auf der Stirne , erzit¬
terte an allen Gliedern , und in wenig Au¬
genblicken verschied er.

Die Angst und die verzweiflungvolle
Lage der unglücklichen Gattin geht über
alle Beschreibung . Sie weinte bitterlich,
rief mehrmals den Thcuren , den sic mehr
als ihr Leben liebte — aber umsonst!
Als sie seinen Körper erkalten sah , und
an seinem Tode nicht mehr zweifeln konn¬
te , zerfloß sie in Thronen , und lief dann,
von Angst , getrieben , um ihre vertraute
Kammerfrau zu rufen . Sie entdeckte ihr
den ganzen Vorgang , und nachdem sie ver¬
einigt das Gesicht des Abgeschiedenen mit
ihren Thräuen gebadet hatten , rief sie
aus : „ Da es dem Himmel gefallen hat,
mir ihn zu rauben , so will auch ich nicht
länger leben . Aber bevor ich meinem Da-
seyn ein Ende mache , laß uns zur Ret¬
tung meiner Ehre dafür sorgen , die enge
Verbindung zu verbergen , die unter uns
bestand , und den Körper zu beerdigen,
dessen edler Geist , ach ! entflohen ist."

Die Vertraute antwortete ihrer Gebie¬
terin : „ O meine Theuerste , denkt nicht
darauf , euch selbst das Leben zu nehmen.
Eine solche That würde euch um das Ver¬
gnügen bringen , den Geliebten in jener
Welt wieder zu sehen . Ihr würdet dann
an einen schlimme « Ort gerathen » wohin

euer Gemahl wohl sicher nicht gegangen
ist , dann er war ein guter junger Mann.
Tröstet euch , und denkt lieber darauf,
feiner armen Seele durch Gebet und an¬
dere Mittel zu nützen , wenn er vielleicht
ein Vergehen auf sich gehabt haben sollte,
das noch gebüßt werden müßte . Den Leich¬
nam , denk' ich, begrabe » wir im Gar¬
ten ; hier wird man ihn nie aufspüren,
weil seine Besuche an diesem Orte ein
Geheimniß sind. Billigt ihr die scn Vor¬
schlag nicht , so laßt uns >jh >, über die
Mauer hin an die Straße bringen , wo
er liegen mag . Morgen wird man ihn
finden , in sein Haus bringen , und seine
Freunde werden ihn begraben ."

(Die Fortsetzung folgt.)

Der kluge Narr.

Die Herzogin d' Anville war sehr auf
das Lottospiel erpicht , und sie verfehlte
nicht , bei jeder Ziehung ein Loos zu nehmen.
Nun träumte ihr , sie müsse, . um etwas
zu gewinnen , ihre Nummern von einem
Narren wählen lassen. ,Sie begab sich
demnach in das Narrenhaus , und ließ sich
von dem Aufseher einen Narren verfüh¬
ren , der nicht ganz den Verstand verlöre«
hatte , so daß man mit ihm sprechen
konnte . Sie theilte ihm nun ihr Anliege«
wegen der drei Zahlen mit . Er läßt sich,
eine wichtige Prophctenmiene annehmend,
Feder , Dinte und Papier reichen , und
schreibt die Glückszahlsn auf . Dann zeigt
er der Herzogin den Zettel mit den Wor¬
ten : „ Lesen Sie , und merken Sie sie
sich hie Zahlen genau , — Wissen Sie sie
nun auswendig ? " — „ Ja ! " — Darauf
zerreißt er den Zettel in drei Stücke , roltt
diese einzeln zusammen , verschluckt sic und
fetzt hinzu :- „ Nehmen Sie diese Zahlen 5
morgen wird gezogen, ich stehe Ihnen da¬
für , daß Sie herauskommen ; die Terne
kann Ihnen nicht entgehen.
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